
Sekretär der norwegischen Bibelgesellschaft hatte C Teıl der Herausgabe der
norwegischen Sein besonderes Interesse galt dem 1stlıchen Lied 829
gab C: mıt »Harpen« eın Gesangbuch heraus, dessen 366 Lieder weıitgehend Von

i1hm selbst dus dem deutschen Brüdergesangbuch 1Ns Dänische übersetzt oder
dus anderen Quellen übernommen und überarbeitet worden sınd. Das 1edDbucC
wurde in stiansie bIs 959 benutzt. 834 nach Christiansfeld zurückge-
kehrt, wurde (T dänıscher rediger der zweısprachigen Gemeinde. 843 Wr CT

Inıtiator und maßgeblicher Miıtbegründer der Nordslesvısk Missionsforening,
der direkten Vorläuferin der heutigen Dänischen 1ss1on der Brüdergemeine.
Eın arau erschien das Missıonsblatt Evangelısk Miss1ions- T1idende, des-
SCI1 Redaktor olm

OlIms ar‘  er Wr nıcht ohne Kanten Er atte daher in der Brüdergeme1-
nıcht Freunde, 1€e€' aber der Gemeinde und ihrer e1 se1in en lang

1n rührender Weise Ireu.
elge Ronnow hat eiıne appe, übersichtliche und lesbare Biographie

dieses für die skandınaviıische ruder- und Kirchengeschichte bedeutsamen
Mannes vorgelegt. Man wünschte sıch auch 1im deutschen Sprachbereich mehr
Interesse für diesen 1er wen1g bekannten Mann. E ä aa . a e a E

Helmut Bintz

9200 re Heilig-Blut-Verehrung In Weingarten 04—1994 Hrsg, Von Nor-
bert Kruse und Hans Ulriıch Rudolf, Sıgmarıngen: Thorbecke Verlag 994
Bände, Insg. 956 SOWIl1e eın Katalog Ausstellung 192 D 800, auch
farbige Abb., Folio-Format

Miıt dem umfangreıichen Werk, das anläßlıch der 900 eler der Heılıg-Blut-
Verehrung In Kloster Weıngarten be1 Ravensburg herausgegeben wurde, ist
eıne außerordentlich materialreiche und eindringende Darstellung der katholi1-
schen Blut-Frömmigkeıt gelungen, wıe s1e bısher nıcht greifen WAär. Dem
Werk legt eine Ausstellung 1mM Kloster Weingarten zugrunde, die einen
Herrnhuter in eindrücklicher Weise die mittelalterliche und barocke Blutfröm-
migkeıt In der bildenden Kunst, auf Andachtsbildern, Medaıllen, Sıegeln, eli-
qularen, Kreuzen, Monstranzen, Paramenten, Votivtafeln vorführte und die
11UMN den, der S1e nıcht sehen konnte, in dem Katalogband dokumentiert ist.

Der Band des anzuzeigenden erkes enthält wıissenschaftlıche Beıträge
ber dıe geschichtliche Entwicklung der Blut-Verehrung, vornehmlic in Weın-
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9 SOWIE Theologıie und Frömmigkeıt des Blutkultes Hr ist Ver-
ständnıis des miIieldes des He  aager Blut- und undenkultes ausgesprochen
e1ic Der zweıte Band efaß sıch mıt Heılıg-Blut-Brauchtum, mıt Blutfre1-
tag und Blutritt 1ın Weıingarten und dürfte stärker für den Erforscher der katholi-
schen Volksirömmigkeıt und ihrer sozlo-relig1ösen Ausprägung VOoN Interesse
se1in. Die beiden Herausgeber sind Professoren der pädagogischen Hochschule
Weıiıngarten, el Nıchttheologen, aber S1e en sich als Germanıist und H1-
storiker dieses Frömmigkeitsphänomens aNngCNOMUNECN., Das ubiläum stand
un der Schirmherrschaft VonNn Bıischof Kasper und Minısterpräsident Teufel
und wurde durch eın Kuratorium und einen Organıisationsbeirat sorgfältig VOTI-

bereiıtet. Die Liste VONn 700 Spendern ele eindrücklich, welcher breiten
Unterstützung sıch dıe Feierlichkeiten erfreuten. Ich erwähne diese Außerlich-
keıten, da 65 einen evangelıschen Christen SCNAIIC: unvorstellbar ist,
INan mıt dem ema der Blutirömmigkeıt Menschen des fas-
zinıeren und in einer olchen Breite gewinnen kann

Es ist völlıg unmöglıch, dıie wissenschaftliıchen Beiträge des ersten
es würdigen. Da den Leser dieser Zeitschrift das Miıttelalter weniger
interessieren ürfte, möchte ich auf die Entstehung der Heılıg-Blut-Verehrung
in Weıingarten, die siıch dus der elıquıe des durch Hauptman Longinus gebor-

Blutes Christi Kreuz herleitet, die dem Kloster 094 Urc1
eine flandrısche Grafentochter und Gemahlın Herzog Von ayern
gesche: wurde, nıcht näher eingehen. Höhepunkt der Blut-Verehrung
auch in Weingarten das ahrhundert, das »Jahrhunde: des eılıgen Blutes«,
wIe Hans Ulrich Rudolf in seinem einleitenden Überblick entfaltet. Angesiıchts
der wachsenden Pılgerscharen wurdeAeine CUu«c Kloster- und Wall-
ahrtskıirche erbaut und in s1ıeben Festpredigten 123 eingewelıht. Rudolph 71-
tiert dus einer Predigt den folgenden Passus, der unmittelbar Zinzendorf
erinnert: »Lassset uns fröhlıch se1in,garten, sowie zur Theologie und Frömmigkeit des Blutkultes. Er ist zum Ver-  ständnis des Umfeldes des Herrnhaager Blut- und Wundenkultes ausgesprochen  hilfreich. Der zweite Band befaßt sich mit Heilig-Blut-Brauchtum, mit Blutfrei-  tag und Blutritt in Weingarten und dürfte stärker für den Erforscher der katholi-  schen Volksfrömmigkeit und ihrer sozio-religiösen Ausprägung von Interesse  sein. Die beiden Herausgeber sind Professoren der pädagogischen Hochschule  Weingarten, beide Nichttheologen, aber sie haben sich als Germanist und Hi-  storiker dieses Frömmigkeitsphänomens angenommen. Das Jubiläum stand  unter der Schirmherrschaft von Bischof Kasper und Ministerpräsident Teufel  und wurde durch ein Kuratorium und einen Organisationsbeirat sorgfältig vor-  bereitet. Die Liste von ca. 700 Spendern belegt eindrücklich, welcher breiten  Unterstützung sich die Feierlichkeiten erfreuten. Ich erwähne diese Äußerlich-  keiten, da es für einen evangelischen Christen schlicht unvorstellbar ist, daß  man mit dem Thema der Blutfrömmigkeit Menschen des 20. Jahrhunderts fas-  zinieren und in einer solchen Breite gewinnen kann.  Es ist völlig unmöglich, die 31 wissenschaftlichen Beiträge nur des ersten  Bandes zu würdigen. Da den Leser dieser Zeitschrift das Mittelalter weniger  interessieren dürfte, möchte ich auf die Entstehung der Heilig-Blut-Verehrung  in Weingarten, die sich aus der Reliquie des durch Hauptman Longinus gebor-  genen Blutes Christi am Kreuz herleitet, die dem Kloster 1094 durch Judith,  eine flandrische Grafentochter und Gemahlin Herzog Welfs IV. von Bayern  geschenkt wurde, nicht näher eingehen. Höhepunkt der Blut-Verehrung war  auch in Weingarten das 18. Jahrhundert, das »Jahrhundert des Heiligen Blutes«,  wie Hans Ulrich Rudolf in seinem einleitenden Überblick entfaltet. Angesichts  der wachsenden Pilgerscharen wurde 1715—1724 eine neue Kloster- und Wall-  fahrtskirche erbaut und in sieben Festpredigten 1725 eingeweiht. Rudolph zi-  tiert aus einer Predigt den folgenden Passus, der unmittelbar an Zinzendorf  erinnert: »Lassset uns fröhlich sein, ... denn die Hochzeit des Lammes ist her-  beigekommen ... So erheb dich in deine Ruhe, o allerheiligstes Blut Christi,  besteig deinen hier zubereiteten Thron und vermähl dich mit dieser dir neuer-  lich geweihten Braut. Gib ihr dein Blut. Alsdann ist sie dir und du bist ihr. Der  Bund ist gemacht« (S. 34). Die Kirche und ihre Ausschmückung werden vom  Thema der Blutverehrung beherrscht, das Doppelkreuz des Blutreliquiars wird  zum Schauzeichen im Weingartener Herrschaftsgebiet. 1743 wird die »Bruder-  schaft der Heilig-Blut-Reiter« errichtet (S. 42). Freilich — die Aufklärung berei-  tete diesem begeisterten Kult mit der Säkularisierung und Aufhebung des Klo-  sters Weingarten 1803 und dem Anschluß Oberschwabens an das protestanti-  sche Württemberg 1806/08 ein Ende. Erst 1922 konnte das Kloster durch Be-  nediktiner wieder eröffnet werden.  95denn die Hochzeıit des ammes ist her-
eigekommengarten, sowie zur Theologie und Frömmigkeit des Blutkultes. Er ist zum Ver-  ständnis des Umfeldes des Herrnhaager Blut- und Wundenkultes ausgesprochen  hilfreich. Der zweite Band befaßt sich mit Heilig-Blut-Brauchtum, mit Blutfrei-  tag und Blutritt in Weingarten und dürfte stärker für den Erforscher der katholi-  schen Volksfrömmigkeit und ihrer sozio-religiösen Ausprägung von Interesse  sein. Die beiden Herausgeber sind Professoren der pädagogischen Hochschule  Weingarten, beide Nichttheologen, aber sie haben sich als Germanist und Hi-  storiker dieses Frömmigkeitsphänomens angenommen. Das Jubiläum stand  unter der Schirmherrschaft von Bischof Kasper und Ministerpräsident Teufel  und wurde durch ein Kuratorium und einen Organisationsbeirat sorgfältig vor-  bereitet. Die Liste von ca. 700 Spendern belegt eindrücklich, welcher breiten  Unterstützung sich die Feierlichkeiten erfreuten. Ich erwähne diese Äußerlich-  keiten, da es für einen evangelischen Christen schlicht unvorstellbar ist, daß  man mit dem Thema der Blutfrömmigkeit Menschen des 20. Jahrhunderts fas-  zinieren und in einer solchen Breite gewinnen kann.  Es ist völlig unmöglich, die 31 wissenschaftlichen Beiträge nur des ersten  Bandes zu würdigen. Da den Leser dieser Zeitschrift das Mittelalter weniger  interessieren dürfte, möchte ich auf die Entstehung der Heilig-Blut-Verehrung  in Weingarten, die sich aus der Reliquie des durch Hauptman Longinus gebor-  genen Blutes Christi am Kreuz herleitet, die dem Kloster 1094 durch Judith,  eine flandrische Grafentochter und Gemahlin Herzog Welfs IV. von Bayern  geschenkt wurde, nicht näher eingehen. Höhepunkt der Blut-Verehrung war  auch in Weingarten das 18. Jahrhundert, das »Jahrhundert des Heiligen Blutes«,  wie Hans Ulrich Rudolf in seinem einleitenden Überblick entfaltet. Angesichts  der wachsenden Pilgerscharen wurde 1715—1724 eine neue Kloster- und Wall-  fahrtskirche erbaut und in sieben Festpredigten 1725 eingeweiht. Rudolph zi-  tiert aus einer Predigt den folgenden Passus, der unmittelbar an Zinzendorf  erinnert: »Lassset uns fröhlich sein, ... denn die Hochzeit des Lammes ist her-  beigekommen ... So erheb dich in deine Ruhe, o allerheiligstes Blut Christi,  besteig deinen hier zubereiteten Thron und vermähl dich mit dieser dir neuer-  lich geweihten Braut. Gib ihr dein Blut. Alsdann ist sie dir und du bist ihr. Der  Bund ist gemacht« (S. 34). Die Kirche und ihre Ausschmückung werden vom  Thema der Blutverehrung beherrscht, das Doppelkreuz des Blutreliquiars wird  zum Schauzeichen im Weingartener Herrschaftsgebiet. 1743 wird die »Bruder-  schaft der Heilig-Blut-Reiter« errichtet (S. 42). Freilich — die Aufklärung berei-  tete diesem begeisterten Kult mit der Säkularisierung und Aufhebung des Klo-  sters Weingarten 1803 und dem Anschluß Oberschwabens an das protestanti-  sche Württemberg 1806/08 ein Ende. Erst 1922 konnte das Kloster durch Be-  nediktiner wieder eröffnet werden.  95So er dich in deine Ruhe, allerheiligstes Blut stl,
besteig deinen 1er zubereıiteten Ihron und vermäh dıch mıiıt dieser dır e7rI-
iıch geweılhten Braut. Gib iıhr deın Blut sdann ist s1e dır und du bist ihr. Der
Bund ist gemacht« S 34) Die Kırche und ihre Aussc‘  ückung werden VO

ema der Blutverehrung beherrscht, das Doppelkreuz des Blutreliquiars wird
Schauzeichen im Weingartener Herrschaftsgebiet. 743 wiırd die »Bruder-

SC. der Heıilıg-Blut-Reıiter« errichtet S 42) reilC die Aufklärung bere1-
tete diesem begeisterten ult mıt der Säkularısıerung und Aufhebung des Klo-
ers Weınngarten 803 und dem Anschlulz Oberschwabens das protestantI1-
sche ürttemberg 806/08 eın Ende rst 922 konnte das Kloster durch Be-
nedıktiner wıieder röffnet werden.
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Für den Herrnhuter ist der Aufsatz Von Erno Se1fr1z, Professor us1 1n
Weingarten, ber »Jakob Reiner und seine Litane1 eilıgen Blut« VOI 604
aufschlußreich Der utor skizziert urz die Entwicklung VON der Allerheili-
genlıtane1l des ahrhunderts bis Reformationszeıt, ın der die Blutlıtane1
entstanden sein dürfte Reiner chüler von Orlando dı asso, seIit 576
Kapellmeister Kloster Weıingarten und eın SCIN ufge  er Komponist. Für
die 604 entstandene Komposition der Litane1 bietet Se1fr1z eiche oOten-
beispiele des leider nıcht vollständig erhaltenen er' Der ext der Litane1
VOoN unbekannten Verfassern ist abge  C S 290{) und erinnert in seiner
eiteiligen Gliederung und ın einzelnen Bıtten durchaus Zinzendorfs Wun-
denlıtanel. SO e1 65. »Blut, du Arzne1 der Welt, eıje uns Blut, du Froh-
locken der eraphım, feure uns aN«, oder: »Durch deın kostbares Blut, das du
be1 der Besc  eidung VETSOSSCH hast, befreie uns, Herr; UrCc deinen
chweiß und deıin Blut, befreıie Uuns, HEerT,Für den Herrnhuter ist der Aufsatz von Erno Seifriz, Professor für Musik in  Weingarten, über »Jakob Reiner und seine Litanei zum Heiligen Blut« von 1604  aufschlußreich. Der Autor skizziert kurz die Entwicklung von der Allerheili-  genlitanei des 7. Jahrhunderts bis zur Reformationszeit, in der die Blutlitanei  entstanden sein dürfte. Reiner war Schüler von Orlando di Lasso, seit ca. 1576  Kapellmeister am Kloster Weingarten und ein gern aufgeführter Komponist. Für  die 1604 entstandene Komposition der Litanei bietet Seifriz zahlreiche Noten-  beispiele des leider nicht vollständig erhaltenen Werks. Der Text der Litanei  von unbekannten Verfassern ist ganz abgedruckt (S. 290f) und erinnert in seiner  dreiteiligen Gliederung und in einzelnen Bitten durchaus an Zinzendorfs Wun-  denlitanei. So heißt es: »Blut, du Arznei der Welt, heile uns ..., Blut, du Froh-  locken der Seraphim, feure uns an«, oder: »Durch dein kostbares Blut, das du  bei der Beschneidung vergossen hast, befreie uns, o Herr; durch deinen  Schweiß und dein Blut, befreie uns, o Herr, ... durch das Blut, das aus der Sei-  tenwunde floß, befreie uns, o Herr.«  Von hohem Interesse sind die Aufsätze des Abschnitts »II. Theologie und  Frömmigkeitsgeschichte«. Sie beginnen mit einer Erörterung über den »bleiben-  den Gehalt der Heilig-Blut-Verehrung« durch Bischof Walter Kasper, der sie  biblisch begründet und theologiegeschichtlich erläutert, um daraus ihren Wert  für die Gegenwart abzuleiten. Domkapitular Werner Gross geht der »Verehrung  des Blutes Christi in der Liturgie der Gegenwart« nach. Das »Fest des Kostba-  ren Blutes unseres Herrn« wurde erst 1849 durch Pius IX. eingeführt (am 1.  Sonntag im Juli gefeiert). Er behandelt die liturgischen Neuformulierungen  durch das Zweite Vatikanische Konzil (z.B. die jetzt mögliche Kommunion  unter beiden Gestalten). Ulrich Köpf, Professor für Kirchengeschichte in Tü-  bingen, untersucht die Rolle des Blutes Christi in der Frömmigkeitsgeschichte  der evangelischen Kirche, genauer bei Martin Luther, in der Orthodoxie (bei  t  Johann Heermann), im Pietismus (bei Zinzendorf und Bengel) und bei dem  Tübinger Professor Johann Tobias Beck im 19. Jahrhundert. Zinzendorfs Blut-  und Wundenkult war eingebettet in einen breiten Strom lutherischer Frömmig-  keit und gar nicht so außergewöhnlich.  Die folgenden Aufsätze dieses Kapitels sind der Blutfrömmigkeit des Mit-  telalters gewidmet. Peter Dinzelbacher geht der Volksfrömmigkeit nach und  bietet viele im Blick auf Zinzendorf erhellende Zitate über das Erleben des  Blutes Christi, insbesondere bei weiblichen Ordensmitgliedern. Die eingehende  Analyse des Traktats über das kostbarste Blut Christi vom Jahre 1280 mit Ab-  druck des Textes durch Klaus Berg veranschaulicht den Gegensatz dieser  Frömmigkeit zu Thomas von Aquin und Albert dem Großen. Natali Cocci weist  die eigentümlich vergeistigte Verehrung des Blutes Christi bei Franz von Assisi  96urc das Blut, das dus der Se1-
tenwunde floß, befreie uns, EeIT.«

Von em Interesse sind die Aufsätze des SC I1 Theologie und
Frömmigkeıtsgeschichte«. Sie beginnen mıt einer Erörterung ber den y»bleiben-
den Gehalt der Heilıg-Blut-Verehrung« UrCc Bischof alter Kasper, der s1ie
1DU11SC. begründet und theologiegeschichtlıch erläutert, daraus ihren Wert

die Gegenwart abzuleıten. Domkapıtular Werner Gross geht der » vere  g
des Blutes Christi in der Liturgie der Gegenwart« ach Das » Fest des Kostba-
Ien Blutes UuNsSerIcs Herrn« wurde erst 849 UrCc. 1US eingeführt (am
Sonntag 1m Julı gefelert). Hr behandelt die lıturgischen Neuformulierungen
durch das 7 weıte Vatikanische Konzıil (z.B die Jetzt mögliche Kommunion
unter beıden Gestalten). Ulrich Köpf, Professor Kirchengeschichte 1n 41]>
bingen, untersucht die des Blutes Christi in der Frömmigkeitsgeschichte
der evangelischen Kırche, gCeNAUCT be1 Martın Luther, in der Orthodoxie (bei E A Ea SE R TJohann Heermann), 1m Pıetismus (be1 Zinzendorf und Bengel) und be1 dem
übinger Professor Johann Tobias Beck 1im Zinzendorfs Blut-
und Wundenkult WAar eingebettet einen breiten Strom lutherischer Frömmig-
eıt und e nıcht außergewöhnliıch.

Die folgenden Aufsätze dieses apıtels sSınd der Blutfrömmigkeit des Mit-
telalters gew1ldmet. eter Dinzelbacher geht der Volksirömmigkeıt nach und
biletet viele 1im C auf Zinzendorf erhellende Zıtate ber das Erleben des
Blutes Christi, insbesondere be1 weıblichen Ordensmitgliedern. Die eingehende
Analyse des Traktats über das kostbarste Blut Christı VO Jahre 280 mıiıt Ab-
z  ck des Textes Urc aus Berg veranschaulıcht den Gegensatz dieser
Frömmigkeit Thomas VOonNn quın und dem Großen Natalı Coccı welst
die eigentümlich vergeistigte Verehrung des Blutes Christı be1 Franz VON Assısı
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auf. Sehr lebendig Sch1ılde: Hanna-Barbara Gerl-Falkovıtz das en und die
Bluttheologie der Caterina VON Siena.

Die Herausgeber en auch Beıträge aufgenommen, dıe sıch krıitisch mıiıt
der Blutfrömmigkeit auseinandersetzen, stellt Bruno das Anliegen
des aufgeklärten Generalvıkars J]gnaz Freiherr Von Wessenberg dar, der den
Blutritt verbot. Der übinger Kırchenhistoriker Joachım Köhler untersucht die
Blutfreitagspredigten aQus den ahren 933 bIs 1946 unter der geschickten Über-
schrıft »Zwıischen sprachlicher Anpassung und ideologischer Abwehr« und
bedauert, die Sprache der redigten dıe theologische und umane Aufgabe
zugunsten derer, denen Unrecht geschah, nicht klarer Or brachte Der
Beıtrag Von upe eneberg » Volksfrömmi  eıit und Liturgie« der ereh-

der Heıilıg-Blut-Reliquie Weingarten fordert eine are und
Unterscheidung beider und ze1gt mancherle1 Fehlentwicklungen auf, etwa den
Antı]judaismus im Mittelalter, und macht ein1ge moderate Reformvorschläge
Überwindung der Irennung Von olk und Geıistlichkeit und erhofft sich eine
Offnung dıie Fremden und Außenstehenden.

Die kurze Vorstellung der behandelten Themen dürfte gezeigt aben, wIe
anregend das Werk die Zinzendorfforschung ist, wI1e sıch immer wıleder
Brücken, aber auch Unterschiede Blut- und Kreuzestheologie Zinzendorfs
ergeben. Der weıte Hintergrund der katholischen Blutfrömmigkeıt ist beein-
druckend, und 6S ist erstaunlich und bewundernswert, mıiıt welcher Konsequenz
S1e durchgehalten wurde (0180/ em der Zeıten.

Dietrich eyer
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